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" In den Tod

Ging ra Kate Wagner, weil sie tr
uiittelt hatte, daß der verstorbene

Henry Wagnrr nicht ihr rechte

. . mäbiger Gatte gewesen.

Aus Gram iiDer die Entdeckung,
dah sie mit ihrem am 15. Februar
dieses Jahres . verstorbenen Gatten
Henry Wagner nicht rechtnmkig ve-
rheirate gavesen, weil angeblich seine

- rechtmäßige Gattin in Crittenden,
j Jlri., anfässi ist, hat die 48 Jahre
alte Iran Kate Wagner ihrem $c
sein ein Ziel gesetzt, indem sie sich in
ihrem Zimme? rnr Hause Ng. 0'ä Ost
tiliftm Avemie mit Karbolsäure ver
giftete. -

, , ,,
Tie Leiche der Lebcnsinüden, die

sich in der letzten Leit ihrjrn Lebens
imterkalt als Schrubbfrau' verdient
hatt, wurde gestern Abend vvn ihrer
in, selben Hause Schmefter
Fron Elisabeth Holt aufgefunden die
Ilch Eingang : in dem Zimmer der
schaffte, weil ZZrm, Wagner sich sei:
Sonntag Morgen nicht mehr hatte
sehen lassen. , .

,M . ihrem Ent seven sano ittan
Holt ihre Schk'eiter als Leiche vor und
cine Untersuchung ergab, dah ijrau
Wagner ihrem Leben freiwillig ein
Ende gemacht und sich mit Karbol'
säure vergiftet hatte. '.'Di Lebensmüde hatte einen Brief

der an Frau Mary Wag
ii in Crittenderk. Ky., gerichtet war,
lit angeblich rechtmäßige Frau von
Henry Wagner, die augenscheinlich erst
vor kurzer Zeit Frau Kate Wagner
aufgesucht und ihr mitgetheilt hatte,
daß sie die rechtmäßige Gattin des
verstorbenen gewesen sei.

r In dem Schreiben erklärt die Ver
' storbene, daß sie absolut nicht darüber
?' hinwegkommen : könne, mit einem

Manne gelebt zu haben, der nicht ihr
rechtmäßiger Gatte war und dessen
Liebe einer anderen Frau gehört habe.

- l von der sie allerdings nicht wußte, daß
! es die gesetzliche Gattin gewesen. - Von
; Wagner' spricht die Lebensmilde t

dem Schreiben in den libevollsten
Worten und betont, daß er sich wah
rend , deS neunjährigen Zuscnnmenle
ben stet in der musterhaftesten Weise

tragen habe. . .

. Mmxflich davongekommen. ,'

Sehr glimpflich kam kurz vor Mit
, ternacht der 29 Jahre alte James

BurromS , von No. 453 ' Oft Fünfte
Etraße davon, als er in
lich angeheitertem Zustande-de- Fahr
dämm an der. Walnut zwischen der
Siebenten und Achten Straße zu
kreuzen versuchte. Er rannte direkt in
einen Straßenbahnwagen der Chzpel

; Straße Linie hinein . und wäre auf
' in Haar ' unter die Räder gerathen,

wenn der nicht im lebten
'Moment den Fender herabgelassen

hätte. Der Verunglückte wurde nach
dem städtische Hospital überführt,
wo die Aerzte eine Kopfwunde, so vie

j eine - leichte Gehirnerschütterung kon-siat- irt

hatten. Außerdem stellten sie
' fest, ' daß Burrows sich unter dem

! Einfluß von. geistige Getränken be
fand und es nahm ziemliche Mühe sei.

,, ven Namen und seine Dresse zu er
Mitteln. ; . ,

ttlek,
, -

i r r Z?rev. suaaner. ein Anaestellter
der Pollak Steel Co., erwirkte gestern
unter der Anklage des thätlichen A'
grisfi einen Haftbefehl gegen. Tho
mas G. Lawrence, den Agenten der
C. H. u. D. Bahn in Carthage. Wie
Wagner behauptet, wurde er beim Be,
sHtiL son JÖfljjorJ:' von der
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Pollak Co. verladen wurdm, von
Lawrence thätlich angegriffen.

In dem Laden Der Wuerdemann
Dye Co..- - No. 2 Ost 13. Straße.
wurden gestern von einem Schleich
died aus der Kassenschublade Z9.L2
gestohlen.

Als vermißt wurde gestern d:r
Polizei die 18 Jahre alte Anna Buch
holz von No. 1911. Fairfax Avenue
gemeldet. Sie verlieh ihre elterlich
Wohnung am Sonntag unter Mit
nähme verschiedener Kleidungsstücke
und hat sich seitdem nicht wieder bli
cken lassen. '

Marie Schott von No. 846 Nock

dale Avenue meldete gestern der Po
lizei. daß ihr zwei Armbänder im
Werth von $15 gestohlen wurden.

Ein halbwüchsiger Bursche schlich
stct, gestern in den Zuckerwaarenladen
von Frau Anna Kraemer. No. 133
Walnut Straße und ließ einen Dol
lar in Kleingeld aus der Kassenschub
lade mitg?hrn. ,

-

Ben. HopkrnS von No. 1731
West Erie Straße, Chicago, ging ge
stern hier auf Abenteuer los und wur
de seiner Anqabe nach von einer Far- -

oigen um ?38 vestohlen.

r Im Wartezimmer des Union
Bahnhofs - wurde gestern Aormittaz
Frank H. Neif auS Talleulah. Louiii
ana von drei Taschendieben, die sich
an ihn in ausfalliger Weise ' heran
drängten, um seine Brieftasche bestoh
len, in der sich außer $40 auch ein

iienoayndillet nach Lexington, a.
befand. Der Lestohlene konnte , der
Polizei eine sehr gute Beschreibung
der Tiebe geben. . .

William Spmce von No. LOS

Walnut Straße, Elmwood Place.
war. wie er der Poluei -- gestern mit,
theilte, einem Frauenzimmer ins Garn
gegangen, und büßte bei diesem Aden
teuer seine Brieftasche mit $30 ein

Während Frau Jakob Baum
von No. 3148 Reading Road gestern
Nachmittag mit einem brennenden
Streichholz etwas unter einem Bett
suchte, sekte sie aus Versehen das Bett
zeug in Brand und ehe ,das Feuer ge
loscht werden konnte, wurde ein Scha- -
den von etwa 525 angerichtet.

Frau James Frei von No. 202?
Baltimore Avenue wurde gestern
Nächmittag, wie sie der Polizei melde
te. in einem Funscentz Laden an der
West Fünften Straße von einem Ta
schendieb um $10 bestohlen. ,

Tie Glaft'sche Landkredit.
Borlage :

Bom Repräsentantenhaus
" "- 'angenommen.

Washington. D. C.. 15. Mal
Die Glaß'sch Landkredit Borlage,
der zufolge eine Bundes Farm-Da- r

lehensbehörde und xin System von

zwölf Landwnken geschaffen werden
soll, wurde am Montag vom Reprä-

sentantenhaus mit 293 gegen lOStim
men angenommen. Eme ahnliche Bor- -
läge ist bereits vom Senat angenom
men worden, und die Differenzen
zwischen, den beiden Borlagm werden
aller Wahrscheinlichkeit nach in sehr
kurzer Zeit von inem 5crnferenzaui
schuß ausgeglichen werden. , ,

Will H.Orpet vor Gericht

Angeklagt, die 18 Jahre
Ma r i o n F ra n t 1 Lam-
bert ermordet zu ha

, den. ;. ;,
.

W a u k e a a n. III.. 15. Mal. Am
Montag nahm hier der Prozeß gegen
William . Orpet.' einen , 20 5kabre
alte Studenten der Universität von
WlSeonstn, der angeklagt ist, Marion
Francis Lambert, ein 18 34 alteS
HocyZchulmsochen. von ake Forest,
ermordet zu haben, seinen Anfang.

Da Mädchen wurde Anfanas Fe
s,5ruar irt einem Wäldchen in der Wh?
T ! tr f r r nlyrer 2lloiinllng rooi ausgesunorn. s

wurde später festgestellt, daß eS ver
giftet worden war. Die Anklage hat
ungefähr.'10S Zeugen dorgelsden. .

' Tägliche Cindnnotirt VoMblait, Dienstag b IC. SHai 1910. '

Grauenhafte Katastrophe
Infolge von Dynamitsprengungen

stürzte in Akron. O, ein Gebäude
ein.

Die Gäste eines in demselben befind

, lichen Restaurants während der

Mahlzeit von dem Unglück be- -

. troffen. -
.

Neun Todte und zwanzig Verletzte
. bis Mitternacht auS den 2rllm

--
. mern hervorgezogen.

A k r o n, O., 15. Mai. Infolge
des Einsturzes deS alten Beacon
Journal Gebäudes, in dem sich das
Crystal Restaurant befand, wur-de- n

vm Montag Abend neun '
Per- -

nen getodtet und 20 verletzt: zwei Per
lonm werden vermißt. Die ttat.istro
phe war das Resultat einer Explosion
von Dynamit in benachbarten Aus
grabungen.

'

. '

Sieben identifizirte und zwei nicht
identifizirte Leichen wurden bis jetzt
geborgen und zwei Personen, welche

vermißt werden, sind wahrscheinlich
unrer ven krummern vegraven.

Batterie B der Feldartillerie der
Ohio Nationalgarde wurde zum Bei
stand der Polizei herausbeordert, um
mehr als 10.000 Personen im Schach
zu halhen. welche die Straßen in der
Umgebung der Unglücksstätte füllten.

Ein furchtbares Getöse -- und - die
Schreie sterbender Personen brachten
Tausende auf den Unglücksvlatz im
Herzen von Akroug Gechafidisirikt.
Die ganze Stadt war auf den Beinen,
sich an dem Rettungswerk zu betheili-gen- .

,
Ein großer Haufen von Trümmern,

gebrochenen Balken, verbogenem Stahl
und Tonnen von Backsteinen undMör
tel begruben die Opfer, welche kurz
vorher noch in dem Restaurant beim
Zssen saßen. '

Slchi ileichcn waren bald dem Trum,
merhaufen entnommen, nachdem
Feuerivehrleute, die Polizei und Frei
willige sich llber die Trümmer ge
macht hatten. Und auserdein wurden
20 Verletzte hervorgezogen und nach
Hospitälern gesandt. S.'ur zwei oder
drei von den Personen, welche in dem

Restaurant gespeist hatten, war eSjje
hingen, zu entkommen. George Ter
viö .welckier mit seinem Bnider Aii
austus daS Restaurant eignete, gelang
es. mit einem Zloch und zwei Gechirr
.vackxrn aus der ttückze zu entslielien;
aber alle wurden durch fallen
de Backsteine verletzt. Dlmamitspren
gungen in den Ausgrabungen fiir ein
ncws iSevauos nebenan yauen oas
Fundament deS Restaurants erschüt
tert. Letzteres war zwar nur ein ein
stückiges Gebäiide, auf dessen Front
eine Blinöinauer stano, welcye rui
würtZI stürzte und die Masse der
Trümmer noch vergrößerte. Der Ein
stürz erfolgte kur, nach 6 Uhr am
Abend, gerade als das Restaurant von
Gaiteil angefüllt war.

Sa schnell stürzten die Decken und
die Mauern em, daß diöienigen, wcl
che nickt getodkt wurden, bewiigtlcs
niedergesciüagen wurden. Frau W. C,

Lawson, welche mit ihrem Manne
und ihrer Tochter in dem Restaurant
gespeist hatte, war die erste Person,
welche gerettet wurde, und die er?

Leickx. welche hervorgezogen wurde.
war die ihrer zungen Tochter. Ern
Stück Brod, von welchem sie gerade
gegessen l?atte, befand sich noch in
ihrer Hand.

Tie Lifte der ldennsiS'rten Todten
ist wie folgt: "

William C. Lawson, 4 SS Wood
land Ave.. Akron. '

H. 83. Rancy, 857 Ost Buchtel
Avenue, Akron.

Rev. D. S. Thomaö, Cumber
land, Md. -

Blanche llline, Mansfield. Ohm.,'
C. A. TontpkinS, 1LL3 Jonatha::

Ave., Kincinnan, O.
Mary Lawson, , 48S Woodland

Ave., Akron '

Frau - Ed. Gallup, - Cambridge,
Ohio. ;

Dorothy Neiiyon, 21, ' Telcgra
phiftin, Akron. ' '

Außerdem wurden die Leichen von
zwei unbekannten Mädazcn, anschei
nend Aufwärtertnnen, geborgen.

Aler Sprengungen m --rascher Auf--
kinanderfolgt hatten die Zerstörung des
GebäudeS. in welchem eine große An
zahl von Personen ihre Abendmahlzeit
zu sich nahmen, ohne jegliche vorherige
Warnung veranlaßt. Einen Augen
blick lang schien Niemand zu wissen.
waS vorgefallen war. Aber in Befon
nener eilte zur nahegelegenen Polizei?
tation. Von wo auS sofort ein Gene- -

ral-Alar- m für alle Feurrwehr-Abthei-lunge- n

und Ambulanzen abgegeben
wurde. .

--
.

-- '

AuS der ganzen Stadt eilten Hilfö
Mannschaften herbei und bald hatte
das RettungSwerk begonnen. ' Jeder
Arzt in der Stadt stellte seine Dienste
zur Verfügung und der Feuerwehr ge- -

lang es. daS entstandene Feuer auf
einen Herd zu schranken.

Die Ernennung von Geo.
Ruble e zum' Vundeö

HandelLkammissär. Y '

nicht bestätigt.
Washington, D. C., 15. Mai.

Die ?!omination von George ?iublee
von New Hampshire aI5 llVtglied
der LundeHandellkonnniiiisn, wur- -

de am Montag vom Senat vermorfcn.
Senator Galltnger, der republikani-sch- e

Führer, hatte der Ernennung feit
15 Monaten opponirt, auf den
Gruiid hin, daß er einen persönlichen
Widerwillen" gegen ihn habe. Herr
Rliblee, welche .'jrn der Kcmnnission
seit ihrer Kreirung dieiUe, wird seuien
Posten nun verlieren und für seine

TIte keine Bezahlung erhalten, an,
ser der Senat sollte den Beschluss
in Wiedere.rmaaunZ ; zieken. Ter
Aainvf im Senat erreichte seinen
Höhpilntt, als Senator La Follette
den Senator Gallingcr angriff und
erklärte, da dies das erstemal sei.
dak der persönliche Axoenmueil" vc
gen einen für ein Amt Nominirten,
ohne das Gründe ftr d?n Wider
willen" nanchaft gemacht wiirdm, zur
Ablehnung der Ernennunz geführt
iiave. Nilblce habe, "obwohl e? Sena
tor Galliiiger energisch ovponirte, f.'i
nesivegs sich anslöd'g verhalten, und
Senator allinger habe in einem
früheren Falle bei der Bestätigung ei
ner Ernennung diesen Grund nicht
anerkannt.,

Fünfzehn ' Mexikaner im
Gefängniß zu KingS, .

ville. Tex.
Corpus Christ i, Texas. 15.

Mai. Fünfzehn Mexikancr. die, mit
emer Verschwörung in Verbindung)
gewqen l,n sollen, die Bank von
Äingsville und eine Ersenwaarenhand-lun- a

in die Luft zu sprengen der
Verschwörung, an deren Spitze der
frühere Billa-Genei- al Jose M. Mo
rin, stand befinden sich im Ge-
fängniß zu ilingsville.

Der Sheriff Scarborough sagt, daß
der Plan der Mexikaner dahin ging,
ein Scheune an derStadtglenze in
Brand zu steckenum die Aufmerksam-ke- it

der Bewohner dorthin zu lenken,
und dann die beiden Gebäude zu n.

, -

Auf Lebenszeit ins Zucht.
Haus.

Elyria. ).. 15. Mai. Martin
Bischoff. welcher in Berbindung mit
dem Tode des Nachtwächters Ruperi
Becker von Amherst bei dem neulichen
Streik des Mordes., im ersten Grade
angeklagt war unv dessen Prozeß am
Montag hier beginnen sollte, bekannte
sich des Mordes im zweiten Grade
schuldig und wurde von Richter
Thompson zu lebenslänglicher Zucht-hausstra- fe

verurtheilt. Zur Zeit als
Bischoff den Nachtwächter Becker

schoß er auch den Zeitungskor-respondente- n

Gerry Field in die
Schulter und den Marschall Miller
von Amherst in den Fuß.
Verbrennung , des Papier-gelde- Z

in Mexiko. - '
Stadt Mexiko. 15. Mai.' Pa.

Piergeld im , Nennwerts von 546.- -
000.000 wurde am Montag Mit- -
tag im Hofe'deS Nationalpalaftes in
Gegenwart von Regierungsbeamien
und Bankiers verbrannt. Das Papier-gel- d

bildete einen Theil der alten
Vera Cruz AuSgzbe. die nach und nach
durch neue Noten, die nicht nachge-mac- ht

werden können, ersetzt wird. Bis
jetzt sind Banknoten im Nominalmerth
von mehr als 100X,000 PeioS

verbrannt wcrden.

Porto RicoS Zuckerp roduk- -

tivN.
S a n I u a n. Porto Rico. 15. Mai.

Die diesjährige Zuckerproduktion von
Porto Rico wird wenigstens 463,000
Tonnen betragen, gegen 345.000 Ton-ne- n

im vorigen Jahr.

Österreichische Kriegse
uii;)i(

In einem Gefangenen'ager in Canada
niedergeschossen.

Einer getodtet und dreizehn verwun- -
::; det. , .

Ottawa, Canada, 15. Mai. Dem
Milizdepartement ging am Montag
Abend die Nachricht zu dah ein öfter- -

reichischerKriegsgefangener in demEe-fangenenlag- er

zu Kapuskasing, an der
Ueberland Eisenbahn. 60 Meilen
westlich , von Cochrane gelegen, IS

Folge eines Aufstandes getödtet und
13 verwundet worden seien.

Der Minister für Milizwesen. G-- -

neralmajor Sir Sam Hughes, sagte

später, daß er den Kommandeur des

Torontoer MilitärdiüriktS, ' General
Logie, nach dem Lnger geschickt habe,

um dort die Kontrolle zu übernehmen.
Nur wenige Einzelheiten von de?

Revolte sind bekannt, und General
HugheS weigerte sich, sich darüber zu
äußern, bis ihm General Logie Bericht
erstattet. .

Im Milizdepartement "
wurde ' die

Erklärung abgegeben, daß seit einiger

Zeit die Gefangenen in dem Lager sich

widerspenstig - '
benommen hätten.

und daß vor ein paar Tagenl eS zu

einer allgemeinen Revolte gekommen

fei. Die Gefangenen weigerten sich, an
die Arbeit zu gehen und bedrohten die
Wachen. "

, ; ,
"

..

ES wird weiter erklärt, daß ,' ihr
Verhalten in so drohendes geworden
sei, daß den Wachen, nichts anderes

übrig geblieben sei, als auf ' sie zu
schießen. .

Die Revolte wurde schnell unter-drüc- kt

und den letzten am Abend

Nachrichten zufolge war im

Lager wieder alles ruhig.

Einer spät in der Nacht von Cach-ran- e

eingetroffenen Depesche zufolge,

wurde einer der Kriegsgefangenen
neun wutden schiver. einige

davon tödtlich, und vier leicht verwun-d- et

Es dauerten mehrere Stunden
bis die Revolte unterdrückt war.

Ei.i,e starke deutsche Flotte
nach Riga unterwegs.

London, 16. Mai. Der Daily

Mail wird aus Kopenhagen telegra-phir- t,

daß sich bei einer großen deut-sche- n

Flotte, die nach Riga abgegangen
ist. ks neue Panzerschiff Hinden-burg- "

und mehrere andere Linien-schiff- e

größeren Typs befinden.
Kopenhagen. 16. Mai. Eine

Depesche des Aftenbladet von Gothen-bür- g,

Schweden, sagt, daß eine große
deutsche Flotte, die sich am Samstag
außerhalb von Gothenburg befand,
auf einen britischen Dampfer lauernd,
der im Begriffe war, nach England
abzugehen, am Sonntag gezwungen

wurde, sich zurückzuziehen, weil briti-sch- e

Unterseebopte in der Nähe waren.
Der britische Dampfer gingdann in
See.

. Die deutschen Kriegsschiffe fingen
aber vier schwedische Dampfer ab und
brachten sie nach deutschen Häfen.

Neues Kriegsgericht in
Sicht.

Dublin. 16. Mai. In Kur-ze- m

wird ein weiteres Kriegsgericht
zusammentreten, vor welches John
MacNeill. Präsident der Sinn Fein
Freiwilligen und Professor der

gestellt werden
wird. 'Es wurde angekündigt, daß
ihm gestattet werden wird, sich

durch einen Anwalt vertreten zu lassen.
.

Professor MacNeill hatte am Sams-ta- g

vor Ausbruch der Revolte in Dub-li- n

einelcotiz ausgesandt, durch welch
die Parade der Freiwilligen, welche auf
das Osterfest anberaumt gewesen war,
auf unbestimmte Zeit verschoben wur-d- e.

Am Tage des Beginns der Unru-be- n

verschivand e. Seiner späteren
Aerhaftung wurde von den britisch-- n

Behörden 'besondere Wichtigkeit beige- -

legt.
Professor MacNeill war auch der

Organisator und Vizepräsident' der
.Keltischen Liga". Während des
Kampfes in Dublin soll er verwundet
worden sein.

John Dillon sagte neulich in seiner
bemerkenswerthen Rede im Unterhaus
des Parlaments, daß wenn John
MacNeill nicht der Rebellion daS Rück-gr- at

gebrochen hätte, das Militär noch
immer kämpfen würde.

echisschrichte

N e w A o rk. 15. Mai. Angekom- -

men .Andania von orrdon. vta
Halifax: .Roma" von Marseille.

Genua, 3. Mai. Angekommen
Giuseppe Verdi" von New Fork.
Christi nia, 8. Mai. Ange

kommen .Kristiania fiord" von New
'Vrk. :

Kopenhagen. 12. Mar. Ange
kommen ,Hellig Olav von New
Fork.

Liverpool. 14. Mai. Ange-komm- en

Celtic" von New Fork.
.Abgefahren: Cameronia" (von

Glasgow) nach New Fork. -

London. 14. Nov. Abgefahren
.Minnehaha' nach New Fork.

Bordeaux. 14. Mai. Abgefah-re- n

.Lafayette" nach New Fork.

Vou oer Etikette.

Tie Hofetikette mit ihren kleinlichen
und peinlichen Vorschriften hat ihren
Ursprung im Orient? in Deutschland
war sie ursprünglich in ihrer ganzen
Strenge wenig bekannt, und erst durch
die Vermählung Kaiser Ottos II. mit
der griechischen Prinzessin Theophano
wurde sie nach dem westlichen Europa
verpflanzt. Der Orient ist heute noch
die hauptsächlichste Pflege der strengen

Hofetikette. und Ivie dort ein Etikette-fehl- er

Heere inBewegung zu setzen ver-ma- g,

davon gibt die Geschichte ein dra.
stisches Beispirl in der Entstehung des
Krimkrieges. Als die französische Re-publ- ik

im Herbst des Jahres 1850 in
Constantinopel eine Reclamation we-ge- n

der heiligen Stätten in Palästina
erhob und die Pforte diese nicht ganz
ablehnte, sondern wenigstens die

einer Kirchenthür in Bethle-be- m

den Katholiken zugestand, erklärte
Uviser Nikolaus sofort, daß hierdurch
das religiöse Gefühl der orthodoxen
Russen auf's äußerste rcrletzt würde,
und verlangte Bürgschaften sür die
griechisch katholische Kirche in der
Türkei. Zugleich forderte Oesterreich
die sofortige Zurückziehung der eben

damals siegreich in das aufständische
Montenegro eingedrungenen türkischen
Truppen aus diesem österreichischen
Grenzland und die Erledigung einer
Anzahl privatrechtlicher Forderungen
österreichischer Unterthanen. Als dann
der außerordentliche österreichische Ge-sand- te

Graf Leiningen am 14. Fe
bruar bit unbedingte Erfüllung dieser
Forderungen erreichte, glaubte auch
Rußland, seine Zeit sei nun günstig,

Soda Crackers sind
nahrhafter als irgend

eine andere aus Mehl

bereitete Speise.
Uneeda Biscuit
sind die vollkomme-

nen Soda Crackers.

Cbschon der preis nur

fünfÜents beträgt, sind

Uneeda. piseuit
zu gut, zu nahrhaft, zu

knusperig, um lediglich

aus Sparsamkeit ge

kauft zu werden.

Raufen 'Sie dieselben

wegen ihrer Frische

wegen ihrer Anuspe-rigke- it

wegen ihrer
Güte weqen ihres
Nährgehalts. '

.

Stets 5 Tents.

Stets frisch, knusperig

und rein.
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aber Kaiser Nikolaus wollte die Tür-k- ei

ganz .zerschmettern". Entweder
sollte der Sultan zu Kreuze kriechen,
oder es sollte einen Krieg geben, und
zur Herbeiführung wollte er ein dra-stisch- es

Mittel wählen.
Er schickte den Fürsten Menschikow

nach Konsratinopel, der in möglichst
schroffer Form den Abschluß eines
förmlichen Vertrages über über die der
orthodoxen Kirche zu mährenden
Privilegien verlangen sollte. - Und
worin sollt nun die möglichst schroffe
Form bestehen? In nichts anderem
als einer aröblicben Verleduna der
Hofetikette, deren Absichtlichkeit sofort
allen rtenndar sem muszie. Am z.
März 1853 erhielt Fürst Menschikow
eine Audienz beim Sultan, in welcher
er im Paletot vor dem türk:scken Herr
scher erichien. Entrüstet wanvle icy der
Sultan ab. und der Krieg war damit
zwischen Rußland und der Türkei zur
Thatsache geworden. Drei Jahre
dauerte dieser Krieg, der fürchterliche
Opser gefordert. In TeuliPio.no
erreichte die Hofetikette im 1. Jahr-bunde- rt

ibren &6titbmtt. als das
Kleinstaaimescn in Blüthe stand. Die
Memoiren der Martgrasm von an

reuth sind geradezu eine Fundgrube
tragikomischer Geschichten aus dnnGe-k!-- t-

der oieiikette. Die vom Schick- -
sal nicht eben sonderlich begünstigte
Prinzessin, die von frühester Mgenv
an. als Tochter des strengen Königs
Friedrich Wilhelm I. von Preußen,
mannigfache Sorgen und Nöthen des
Lebens durchzukämpfen .hatte, ja oft- -

mals als ErdprinzeZstn von Bayremy
vor Geldsoraen nickt bewahrt blieb.
plagte sich ihr ganzes Leben lxndurch
mit solchen Etikettenfragen: denn sie

glaubte als Tochter eines Ztonrgs vor
anderen Fürstinnen den Vorrang zu
haben, die in ihr ben nur die Erd
Prinzessin von Bayreuth erblickten.

Wenn man eine ihrer. Damen llber die

Achsel hinsah, wurden lange VerHand-lange- n

angeknüpft, und immer wieder

kam sie ldann mit der Bemerkung
heraus, daß. .obwohl sie sich ein;

Ehre daraus mache, Gemahlin des

Erbprinzen zu sein, sie doch nicht ge-w- illt

sei. ein Titelchen von dem zu

verlieren, was ihr als Tochter eines
Königs gebühre." Als sie einst in

Frankfurt a. M. der Kaiserin einen

Besuch machen sollte. lehnte sie dieses

zuerst ab, da es noch lein Beispiel
gab, daß die Tochter eines KönigZ

und eine Kaiserin zusammengekoin-me- n

waren, und man daher nicht

wüßte, was sie sür Ansprüche ma
chen sollte." Endlich'' stellte sie ihre
Bedingungen: erstens wollte sie unten
an der Treppe vom Hofe der Kai-seri- n

empfanqen ' werden, zweitens
sollte die Kaiserin selbst ihr bis

ßer der Thür '
ihres SchlafzimmerZ

entgegenkommen, und drittens sollt
sie einen Sessel als Platz erholten. Die
Meinung der Begleitung der Kaiserin
aber ging dahin daß der Prinzesim
ein Sessel nicht gebühre. Man stritt
den ganzen Tag über den Punkt und
kam endlich llberein. daß tie Kaiser- - ,

rin nur einen ganz kleinen Sessel neh
me und der Prinzessin ein sehr großer

Stuhl mit Lehne angemiesen wurde.
Bei der Begegnung selbst sprach die ;
Prinzessin die Kaiserin in französi
scher Sprache an diese aber lehnte de
Antwort ab. gpb vor, nicht französisch

?u verstehen und nun sprachen berde

Fürstinnen deutsch, ohne sich gegensei
tig zu verstehen, da idie Kaiserin sebr '
österreichischen Dialekt hatte, die
Prinzessin aber ganz in niedersächli
scher Mundart sprach. Thatsache ab
war. daß die Kaiserin sehr gut fran
zöfisch sprach aber, wie die Markgrä
fin in ihren Memoiren sagt, ,so seh?
Sklavin ihrer Etikette war. daß sie
gealaubt hatte, ein Verbrechen der be-

leidigten Hoheit zu begehen, wenn sie
mich in einer fremden Sprache unter
halten hätte."

Nord-Atlant- ic chreckenskap.

im .firiege wie im Frieden ist irr "

J mit allantisäxn Schiffs
Nachricht,'!! oft fron .Uci Race die Reds
niesen. Silier für Seeiosirer in dieien
iWcaiorn'n ist die Ni?iisundlcmd?r

andst'iye ein nhi.'!iiilichcÄ Schreck,'
f;uiijt und wird es wilil stctb bleiben!

Tc'irn sein Name erweckt fort und'
fort banqe bedanken an heimtückisch:
Meeresströmungen, treibende Eis
berge und zackige jycfcnipen, welche
lich nicht weit unterhalb der Wasser
lmie bergen, alles unter einem uu
g?wehlich dichwn Vorkanq'vcm Nebel
oder bei einem heulenden Nordilurm.
Cchon diele Diite-jno- guter Schiffe
sind an dieser felsigen Kiisteiilinie in
Stücke gefragen worden.

Ein alter Seebär, welcher scineir
Weg im Nebel verloren halte und
wukte, das Knp Nace'nahe war, that
vielleicht daz beste unter den Urnstän
den, indem er sein Schiff umwandte
und ostwärts auf die h.he See hinaus
lief, wo er eine gunze Woche liegen
blieb, bi sick der fürchterliche' Nebel
endlich heb. Mitunter bläst das grosie
Nebeliiern ,im Lenchttknrm des ÄapZ
wockenlang unansgeseyt.

?catiirgc?schichtlich erklären sich dies?
Nebel sehr einfach. Gerade vor beirr
Gestade trifft eine kalte Nordpolar
srrömiinq mit dem normen Golfstrom
vom Süden l,er zufamriren, und da'ier
nius; ein mehr oder minder beständi
ger Nebel entstehen. Eine andere Fol
je ist, eine Menge kleinerer Strömn,,:
gen, die oft ilire Richtung ändern und
niemals- da bleiben wollen, wo die
Schisfahrerkarten sie anzeichnet ha
ben. Tie dickte Nebelgardine verkürzt ,
oft den Bereich des Lenchtthurmlich
tes und des Nebelhornes dermaßen,
dasz dieselben nur ven sehr geringem
Werthe für den Schiffsverkehr sind.
TaS einzig auffallende cm den Schiffs
tragödicn ist nur, dein dieselben nicht
noch häufiger find. Mitunter werden
fünf Schiffe im Monat in diesen ver
rätherisckcn Gewässern vcn ihrem!
Schicksal ereilt.

Bei alledem ist der Verkehr an die
!ser äußerst südöstlichen Spitze Neu
fundlands ein so lebhafter, wie er nur
sein kann. Wohl halten sich die meisten
transatlantischen Dampfer, wenn ihr
HafenvNem Aork oder Boston ist. as

weiter südlich: aber das Licht von
Kap Nace ist in Wahrzeichen für die
kanadischen Liniendampfer, für alle
Küstenschiffe, welche die St. Lawrence
Häfen benutzen und für eine Masse
.Tramp"-Schiff- e und Fischerboote.

Recht interessant ist auch die weit

verstreute Siedlung von Kap Race.
Alles, aber auch alles trägt den Ttem
pel des Meeres und seiner Opfer!
Die Thüren der Häuser sind sehr nie
brig, einfach, weil sie früher Schiffs
thiiren waren. Die Fenster haben als
Schiffsoberlichter den Himmel aller
Meere gesehen, ehe ihr Heim an den
Niifen von Kap RiKe in Stücke ge

schlagen wurde. In allen Häusern sind

fast lauter Möbel und Geräth von
Schiffen, auch die Messer und Gabeln
auf dem Tisch nicht ausgenommen.

Ja selbst das Hornvieh auf dem öden

Vorlande stammt von lauter Thieren
ab, welche sich in Vh Transport
schiffen befanden, die un dieser Küste
zugrunde qingen.

Doch dies alles ist ehrlich" erwor
bdnes Strandgut. Die Bewohn? die
ser Küste sind ichrem Beruf nach Fi
fchkr und Haar Robben- - (zu unter
scheiden von den Pelz - Robben-- ) Jä
ger. Ein neues Schiffswrack jedoch ist

immer ein Hauptereigniß für das klei

ne Gemeinwesen und mag ihm ein
gnzez Vermögen bringen Es ist an
zuerkennen, daß dies Menschenkinde? --

ihr Leben auf das verwegenste riski
ren, um vor allem die Passagiere und
Mamcschaften verunglückter Schiff zu

tten, aber mit gleichem Wage

much stürzen sie sich nachher in die,

Wogen, um Gut für sich zu,, bergen!
Bei einem inzigen derartigen Fall
wurde vor noch nicht langer Zeit für
$25,000 Strandgut ingeheimst. was
für diese Leutchen schon einen groß '

artigen Schatzfund darstellt ,

" Der Kleiderhändler Müller ist

doch ein recht ironisch? Mensch."

.Na ob, der verkauft sogar nur zu j
Spotjtoreisen."

,


